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Kamerad, was meinst Du...

Einsatz von ungenügend ausgebildeten und
nicht geeigneten (HD) Koch-Gehilfen und

(HD) Büro-Ordonnanzen in Wiederholungs-
kursen Four Ott

Die Praxis bestätigt, dass wieder ver-
mehrt Hilfspersonal mit ungenügender
Grundausbildung und ohne fachtechni-
sehe Kenntnisse den hellgrünen Diensten
zugeteilt wird. Dies führt dazu, dass das

Stammpersonal überlastet, die Sollbestän-
de nur mit ungenügend ausgebildeten und
nicht geeignetem Personal aufgefüllt sind
und die Versorgungsdienste zum Sammel-
becken für Asylanten werden. Besonders
unter erschwerten Bedingungen im Felde
oder bei der Demobilmachung führt dies
oft zu unhaltbaren Zuständen. Bei der
Bewertung der fachtechnischen und allge-
meinen Leistungen wird auf solche Hin-
tergründe nur sehr selten Rücksicht ge-
nommen.
Deshalb stelle ich den Antrag, nur noch
Personal in Wiederholungskurse einzutei-
len, das über eine bestimmte Dauer eine
militärische Grundausbildung und eine
fachtechnische Ausbildung erhalten hat.
Alle zukünftigen Versorgungs-Funktio-
näre sind in entsprechenden Kursen auf
ihre neue Aufgabe vorzubereiten.
Nebst allen übrigen WK-Pflichten von
Quartiermeister und Fourier reicht die
Zeit nicht aus, eine fehlende Grundaus-
bildung zu vermitteln, resp. die Zeit muss
für die Weiterbildung aller übrigen Ver-
sorgungs-Funktionäre verwendet werden.

Aus eigener Erfahrung kann ich solche
Vorkommnisse bestätigen, da sie sich
periodisch wiederholen.

Antwort Instruktionschef Vsg Trp:

Als Antwort auf das Anliegen von Four
Ott sage ich Ihnen folgendes:
1. Den Stäben und Einheiten werden

- einerseits volltaugliche und ausgebil-
dete Kochgehilfen und

- anderseits — um das vorhandene Po-
tential an HD Tauglichen möglichst
maximal ausschöpfen zu können —

HD Kochgehilfen
zugeteilt.
Die HD Kochgeh (wie übrigens die HD
Büroord) absolvieren keinen Einfüh-
rungskurs und erfüllen ihren ersten
Dienst in einer Einheit oder in einem
Stab.

2. HD Büroord sind keine Vsg Funktio-
näre. Jede Einheit verfügt gemäss Soll-
bestandestabelle über einen Four Geh,
der während drei Wochen in einem
Four Geh Kurs auf seine Aufgabe vor-
bereitet wird.

Gegenwärtig wird im Rahmen der Kon-
zeptstudie «Hilfsdienst» geprüft, in wel-
che Funktionen reduziert Taugliche ein-
gesetzt werden können und ob sie eine

ganze RS oder andere Ausbildungskurse
zu absolvieren haben.

Bis zum Abschluss dieser Studie wird am
bisherigen Ausbildungskonzept und Ein-
teilungsverfahren der HD kaum etwas ge-
ändert werden. Nach Einführung einer
Neuregelung werden bestimmt alle zufrie-
den sein.

Oberkriegskommissariat :

Instruktionschef der Versorgungstruppen
Oberst Kesselring

Antwort des Kdt UOS für Küchenchefs

Die durch Four Ott gemachten Erfahrun-
gen können durchaus der Wirklichkeit
entsprechen.
Eine Ausbildung von HD Kochgehilfen
wird durch uns nicht durchgeführt. Es

kann durchaus vorkommen, dass ein HD
Kochgehilfe in eine WK-Formation auf-
geboten wird, ohne vorher einen Tag
Dienst geleistet zu haben. Lediglich die
als Kochgehilfe ausgehobenen diensttaug-
liehen Rekruten erhalten in der RS eine

entsprechende Ausbildung.
Das ganze Problem Hilfsdienst wird zur-
zeit überprüft und einer neuen Lösung
zugeführt. Solche «Unfälle» sollten dann
bei der neuen Regelung nicht mehr vor-
kommen.

Maj Hänni, Kdt UOS für Küchenchefs
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Frage

Positive Revisionsbemerkungen

Den Revisionsbemerkungen wird bei der

Truppe ein viel grösseres Gewicht beige-
messen, als die Revisionsinstanz gemein-
hin annimmt. So war denn die Auszeich-

nung «Keine Bemerkung» immer wieder
eine Motivation, es im nächsten WK
gleichgut zu machen. Aus Zeitknappheit
ist das OKK dazu übergegangen, die Re-

visionsgruppen pauschal abzugeben für
eine ganze WK-Gruppe zusammen.
Lässt sich unser Vorschlag, dass wieder
jeder Fourier ein Revisionsprotokoll er-
hält, dann durchführen, wenn er sein

Protokoll selber ausfüllt? Grad, Name,
Vorname, Einheit, genaue Adresse, Tele-
fon Geschäft und Privat, Adresse bereits
ausgefüllt, damit auch beim Versand
keine Verzögerungen auftreten und die
gestressten Revisoren Zeit einsparen kön-
nen?

Zusatzfrage: Damit zeitaufwendige Brie-
fe, Begründungen und nachdienstlicher
Ärger vermieden werden kann, stellt sich
die Frage, ob im Zweifelsfal! ein Telefon
an Rechnungsführer oder Kommandant
nicht viel einfacher wäre als eine frag-
würdige Revisionsbemerkung, welche
über den Dienstweg zum Fourier gelangt?
Bei einer fragwürdigen Beanstandung
müssen Kommandant, Fachoffizier und
evtl. Orts-Qm Stellung nehmen, d.h. Bund,
Gemeinde und Industrie erwachsen Kos-
ten, die in keinem Verhältnis stehen zum
beanstandeten Betrag. Auf Bundesebene
läuft immer noch die Aktion: «Sag's
doch schnell per Telephon». Sie würde
sicher auch hier Wunder wirken.

Antwort OKK
Seit der Neuorganisation der Sektion
Rechnungswesen am 1. April 1982 und
der damit angestrebten Rationalisierung
und Personalreduktion werden tatsächlich
die Revisionsbemerkungen für ganze WK-
Gruppen zusammengefasst und dem hoch-
sten Rechnungsführer zugestellt. Ein wei-
terer Schritt ist mit der Inkraftsetzung
des neuen VR vorgesehen, indem auf eine

Mitteilung an die Truppe verzichtet wer-
den soll, wenn die Abrechnungen zu kei-
nen Bemerkungen Anlass geben. Die Re-
vision durch das OKK und die Ober-
revision durch die Eidgenössische Finanz-
kontrolle muss innert Jahresfrist nach
Eingang der Buchhaltungen beim OKK
erledigt sein.

Auch uns freut es, wenn wir zu den
Buchhaltungen keine Beanstandungen an-
zubringen haben, geben jedoch zu beden-
ken, dass nicht allein das Ergebnis der
Revision einen Rechnungsführer zu quali-
fizieren vermag.
Die zwei hier formulierten Vorschläge
müssen abgelehnt werden.
Der erste Vorschlag ist bereits durch un-
sere oben aufgeführte Stellungnahme be-
antwortet. Man kann nicht immer vom
Sparen und vom «Krieg dem Papier»
reden, sich aber gegen eine erste Mass-
nähme, die wohl wünschbar aber nicht
notwendig ist und lediglich einigen Rech-
nungsführern Freude macht, sträuben.
In bezug auf den zweiten Vorschlag stel-
len wir gerne einige Zusatzfragen:

- Ist der Fragestellende wirklich der Auf-
fassung, dass die Erledigung von
«Zweifelsfällen» per Telefon einfacher
erfolgen könnte?

- Wieviele Telefonanrufe wären notwen-
dig (das geschieht auch im Zivil) bis
man den Zuständigen (Fourier, Fach-
offizier, Kp Kdt oder Vorgesetzter) er-
reicht hat?

- Wieviele Rückfragen wären nötig bei
rund 5500 Einheiten und Stäben?

- Wie oft müssten die Akten herausge-
holt werden?

- Wie lange müsste man das Geschäft
pendent behalten, bis die endgültige
Antwort eingetroffen ist?

- Wie oft sollte man schlussendlich doch
noch die schriftliche Stellungnahme
verlangen?

Auch wir sind überzeugt, dass — wie
die Erfahrung zeigt — dieses Verfahren
sicher Wunder wirken würde, leider aber
in einer anderen Richtung. PF
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Kamerad, was meinst Du dazu? (zu den
Wettkampftagen 1983)

Fourier und Handgranatenwerfen: Passt,

um es vorwegzunehmen, nicht sehr gut
zueinander. Sicher nicht so gut, wie etwa
Liebe und Trompetenblasen. — In Zeitun-
gen wurde als «Schnappschuss» über diese

Wettkampfdisziplin berichtet, teilweise
nicht ganz richtig in der Beurteilung. Da
dieser Text schliesslich auch noch in den
«Fourier» (Nr. 6) gelangte, sind einige Be-
merkungen hiezu angebracht.
Mein Lauf von Posten zu Posten, keine
Mühe. Im Stand der Manipulier-Handgra-
naten flogen meine Wurfkörper zwar über
die Mittellinie gegen das Ziel, sie gingen
j edoch etwas früh in den Sinkflug über. Sie
blieben schließlich ohne weiterzukollern
im aufgeweichten Boden stecken. Keine
eigentlichen Volltreffer. Auf meine Fra-

gen bemerkte der anwesende Divisionär
Sutter unter anderem auch, dass in diesem
Stand den meisten Wettkämpfern zuviel
zugemutet werde. Diese Beurteilung ist
ohne jeden Zweifel richtig, sobald man al-
le Umstände gebührend mitberücksich-
tigt. Schliesslich ist der Divisionär Sach-
verständiger, Experte.
Zum Werfen: Der Fourier ist kein Muskel-
protz, kein Spysprediger, kein bleicher
Schreibtischknabe. Fouriere sind bis auf
wenige Ausnahmen Vollblüter, erfolg-
reich tätig vorwiegend als Logistiker in
den Bereichen Unterkunft, Verpflegung,
Besoldung. Die fachtechn. Vorbereitung
auf die Wettkämpfe, nahm neben der Er-
füllung beruflicher und familiärer Pflich-
ten ordentlich Zeit in Anspruch. Da mag
wohl der Wiedergewinnung einer ein-
wandfreien Wurftechnik zu wenig Beach-

tung geschenkt worden sein. — Die Lei-
stung zweier Rechnungsführerinnen - lau-
ter Volltreffer - anerkennen wir neidlos.
Nein sowas! — Auch in allem andern ver-
dient die Einsatzfreudigkeit, das Durch-
haltevermögen, das Wollen und Können
unserer hellgrünen Kameradinnen unsere
Achtung. Sollten wir sie nicht mit einer be-
sonderen, ihrer Eigenart gemässen Aner-
kennungauszeichnen?JederKameradinei-
ne Rose! Four Dr.iur.Fred Weber, Basel

Unterkunft und Gesundheit
unserer Soldaten

Four Meier aus Nyon schildert uns ein in-
teressantes Erlebnis bezüglich «Unter-
kunftsprobleme»;

Er demobilisierte Ende WK mit seiner
Einheit immer am gleichen Standort.
Eine Rekognoszierung war deshalb nicht
mehr nötig. Doch beim letzten WK wurde
ihm nicht wie bisher der grosse Saal des

Gasthofes als Unterkunft zugewiesen,
sondern die neu erstellte Zivilschutzanla-
ge-

Four Meier:
«Am frühen Nachmittag des Verschie-
bungstages traf die «Vorhut» am Demobil-
machungs-Standort ein und der Orts-Qm
begleitete diese mit sichtlichem Stolz zur
neuen Unterkunft. Diese konnte nur ge-
lobt werden, ein beissender «Duft» begann
aber nach einigen Minuten sogar die Au-
gen zu reizen. — Uns wurde erklärt, dass

dieser negative Effekt schon verschwinde,
wenn die Ventilationsanlage einmal laufe.
Uns allerdings schien das fast unmöglich,
weshalb wir uns mit dem kantonalen Ge-
sundheitsamt in Verbindung setzten. In-
nerhalb einer halben Stunde erschien ein
Fachmann,... aber auch meine Kompa-
gnie. — In gemeinsamer Absprache mit
dem Orts-Qm zog die Truppe wieder in
den Saal des bekannten Gasthofes ein. AI-
lerdings konnte der Gesangsverein deswe-

gen seine Probe nicht abhalten.
Trotzdem: Ende gut, alles gut! Übrigens:
Der beissende «Duft» kam angeblich von
den hölzernen Bettgestellen, welche mit
einem «Mittel» behandelt worden seien.»
Wir sind Four Meier dankbar für seine Er-
fahrung. Wieder sind wir beim Umwelt-
schütz. In Genf hätte das kantonale Labo-
ratorium für die Untersuchung giftiger
Rückstände in Lebensmitteln neue Räume
beziehen können. Dies war (1983) nicht
möglich, weil die hochempfindlichen Ap-
parate wild «ausschlugen» wegen der Gift-
rückstände in Wand- und Deckenanstri-
chen. Wie lange treiben wir die Vergiftung
des Menschen noch wissentlich weiter?
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